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Der Gesellschafter
Dienstag den t7 Februar

Geschlchrskalender.
Februar >794 hov H rwg Ludwig Eugen die

Hobe Karitzi'cĥ , die er keines inolcks würdigte , in
alle» >dr, „ Zweigen auf , statt durch Vereinfachung die¬
ser trefssjchtn Anstalt den Äu' wand ,u ver ninderu und
die Zahl ker Srurlerendeu mir der Bevölkerung keS
Landes in ein rich -geS Verhaltniß zu dringen

Am >4. Fedr . 1488 lenk Grar Ederharv im Dark
dem eingesichiossenen schwäbischen Band - be?, welcher lbn
1490 zum vbernea Bandessaupmann erwävl >e.

Am l5 . Febr . , 444 starb vw Gräfin Henriktie von
Württemberg , welche »orem Gemabi , dem Grafen Eber¬
hard vl . , die Gratschatt Mömp lgarc zudrachie und
nach dessen frübem Tode ( 14 >9) m>k großer Klugheit
und Kraft die Regierung für Ivre ininvcrjäbriaen Sövne
führte . _

Württemvslk 'HrfML
In Freude nstad t hat dieser Tage ein Matchen

ausRohrkorf beiNagolk , welches seine chw,nger,chafk
verheimlichte , wahrend rn lvrem Llenstyause , ln Ball
stattfand , auf dem Abtritt geboren und kaS Kind in
den Kloak fallen taffen.

In Heilvronn  baben >2 Jangwauen enien Kreu-
zrrverein gebildet . Sie sammeln jede Woche ver Fa¬
milie . kr., um einem bedrängten Orte Brod backen zu
lassen. _ Der Handelsstand in Heubronn bat , wie >m
Jahre l847 , unter seinen M ' -gliedern eine Sammlung
veranstaltet , welche einen sehr günstigen Erfolg gevabl
bat . indem über 2000 fl. gezeichnet worden lcyen. —
Die Harmonie Gesellschaft wird e ne» Ball veranstalten,
mit welchem eine Lotterie verbunden wird , deren Erirag
besonders verschämten Hausarmen zu gut kommen soll.

Der Austritt aus der evangelischen Kirch - des
Stavischultbe -ßen Fraaß in Weinöberg macht großes
Aufseven. Sern Adsagedrtef an das Konsistorium loll
»ich, der höflichste seyn. Von e-ncm Uebertritt in eine
andere Kirche verlaaret noch nichis.

In Müns ' ngen  wurde der einer Versammlung
deö taiitwirlvschafilichen Vereins von Obcramimann
Jdler , durch Vermittlung des Herrn Stähle m Calw,
holländische Karioffeln vorgclegt , welche allgemein ge
fielen , und wovon sogleich eine Bestellung von 100
Säcken zur Saat gemacht wurde.

AuS kern Oderamt Neckarsulm,  9 Feb . In
Gochsen wurde in drei Nachten nacheinander eingcbro,
«den, und zwar mit solcher Frechheit , daß 5 - 6 Fuß
lange Quader ausgewogen wurden , um eiukringen zu
können. In der Nacht vom Sonntag auf den Montag
«arte nun ein Dieb auf frischer Thar ertappt . Ließ

führte zur Entdeckung . Der Thniqkett de» in Reuen-
statt stanom . enden L -ndjr,ers ClauS gelang eS , drei
DlebSperfonen zu s .ssen u»d euer  Fuhr gestohlener
-»' eqenstandk, 65 Stucke a» der Zav >, alS Brod . ' utter,
Schmalzdafen , Tuch rc in dem oenachvarken Leopolds«
Hansen, dort >va en naml ch t,e Diebe, habhaft zu wer¬
den. Genannte drei Personen sitzen vere iS fest.

Hohe nba  l d e r n. >2  Febr . Eine Zagtgeschichtr,
die sich hier zugeiragen , vertl . nr eS , m weiteren Krei¬
sen bekannt zu werten . Am Sonntag dem 8. d. Mt »,
dörre ker Paikvurer im s ' rstluDen Thiergarten zu Hör
henbaldern mehrere Schaffe fallen . Er vermurhete
Wilot -edeiei und fand w «klick» eine» erlegren Edelhirsch.
Der erlegre Hirsch wurde in das fui stii v ivallersteinifche
Forstamt gebracht und im Keller wohl verwahrt . DeS
andern Morgens aber war der Keller erbrochen und
ter Hirsch gestohlen. Las fürstliche Fo stpersonal begab
sich sogleich nach Bopfiagen ; eS wurde Haussuchung
beim Wilkdrätpachler vorgenommen , allein dieser laug«
ne-e , irgend Wiltdrat am selbigen Tage gekauft zu
haben , La wltterien tie Jagr Hunde an dem Wagen
keS Nörktingcr Boren den in einer K >ste wohlverwahr¬
ten roeicn Hirsch. De frechen W lkkiede und nächtlichen
Rmrer sind dem Gerichte überliefert . Oer eine von
Beiten war schon drittvalb Jahre Gast deS Ärveitö-
hauses und wird hinter Thür und Rie,el wieder wohl
versorgt werten.

In dem Oorse Neuffen  levie eine verlassene Frau,
welche fünr Kinder zu ernävren bar uno zu o-esem Be«
buse auch von ver keineswegs vermö lichen Gemeinde
wöch ntlich 24 kr. zugeschossen erhält . Eines Vieser
Kmder kam in jüngster Z ik zu der Frau eines dortigen
Bürgers mit der Bne,  ihrer Mutter ettiche Angehen
zu schicken, die Hausfrau holte lue erbetenen Angersen,
als sie dieselben jedoch dem Kinde reichte , schwankte
dieses uno tank um. Ass Befragen des Kindes stellte
sich heraus , daß dasselbe den ganzen Tag noch nicht ge¬
gessen baue und daß die Angersen gefchälr uno als
Abendbrot , ln Ermangelung irgend einer andern Nah¬
rung , gegessen werden sollten . Die miileidige Haus¬
frau reichte dem Kinde Nahrung , worauf es sich also«
gleich erholte . D -cics Angersew Essen scheint übrigens
keineswegs selten zu jepn, eine Frau aus Winterbach bei
Schorndorf erzählte nur , baßes  ibnen , fettste ihre Gais
hätten stecken muffen (der Seuche wegen) , viel schlimmer
gehe, als sie dieses Tvier noch gehabt, hätten sie Anger-
sen klein geschnitten und gedört , dann die Much darüber
gegossen und das bade man recht gut essen können, außer
ibr Madie , die babe sich jedesmal erbrechen müssen, wenn
sie davon gegessen.

Man hört von vielen Seilen Klagest , daß für



Briefe aus Nordamerika sehr viel unk oft verschiedenes
Porto gezahlt werken muß D > nun , wie Einsender
sich überzeug «, es oft nicht in ker Macht der Post steht,
daS von auswärts zu viel berechnete Po ko wieder zu
ersehen, so «Hut man am besten alle Briese nach Nord¬
amerika über Bremen zu schicken. Von Bremen geht
nämiich monatlich em Damprer in ci' la >8 Tagen nach
New -Aork unk eS kostet ein Brief über Bremen , frei
gemach», nur 42 kr . , wabrenk Briefe über H >vre unk
Liverpool 50 —56 kr. , auch I st 10 kr, kost n . Der
Gesellschafter wirk ten Lesern gern am Anfänge eines
jeden MonatS ouzeigen , wenn tie Dainp 'er Washing¬
ton oder Hermann avgeben , um w liever , weil er weiß,
daß manchem Armen dadurch elegenheil gegeben wirk,
«ne Nachricht schnell und billiger zu seinen Verwand¬
ten ln Amerika zu dringen . ' vn der Pott ist außer¬
dem nvck tre Anordnung getroffen , kaß außer jenen
Dampfschiffen noch eine Pott aoe Loruon adgeht unk
daß kann ker Brief auch nicht nach- kostet. DaS erste
Dampfschiff aebt am 27 . Februar von Bremerhafen ab
und ist am 17 . März schon rn New - Aork , Darum
gebe, wer schre den will , die Br efe bis zum 20 . Feb¬
ruar zur Post und bemerke darauf über Biemen.

Meurg teite»
Berliner Blätier schildern ine Krankheit des treffli¬

chen Großherzogs von Baden  als seor bedenklich.
Die Ernennung eines Mitregemen sep dringend noib-
wendig , aber sehr schwierig , da der älteste Sohn des
GroßverzogS an dauernder Krankheit leide.

Am 3. Fed starb in Heidelberg  die hinterlassene
Wlttwe des in Mannheim  am 20 . Ma - z 1822 von
Sand crmortelen August v. Kotzebue Jh e Leiche wurde
unter großer Feierlichkeit auf ten Fr ekhof nach Hunt-
schuchSheim gekracht unk dort beerdigt.

Zwischen Mannheim und Schwetzingen  wurde
vor einigen Tagen ein schöner Seeadler geschossen, der
in der Flugelbreite 8 Kuß mißt . ( Eine seltene Erschei¬
nung für diese Gegend .)

In der KarlSr . Ztg . wird in einer Korrespondenz
auS dem Amtsbezirk Ratolphzell em neuer Erwerbszweiq,
daS Verfertigen von Lopitzen anö Stroh,  Nesselfaten
und Pferkehaaien empfohlen , wobei Weiber unk Kinker
Beschäftigung sinken und bei einiger Gewandtheit 24
bis 36 kr. täglich verdienen können . Die Sp hen wer¬
den sammrlich nach Amerika versendet und tienen zur
Verzierung von Hüten , Kleidungsstücken u. dcrgl . mehr.
D >c Haupluniernehmer finden ihre gute Rechnung dabei
und eS wäre bei jetziger Klage über Brodlosiqkeii eines
Versuches in Sudteutschland wohl werih ; im Kanton
Thargau beschaitigl tiefe Industrie viele hundert Hanke,

In dem Dorfe Lug bei Bamberg hat mau am
2. Februar die ersten Veilchenstrauße gepflückt.

In Frankfurt  wird nach einer neuerlich ins Le¬
dert gerufenen Polizei - Verfügung jeder Dienstbote , der
rm Jabr dre Anstellung dreimal wechselt , augenblicklich
aus der Stadt gewiesen. — Sollte überall Nachahmung
finden!

München,  10 . Februar . Ein mit ungewöhnlicher
Frechheit heuie verüdier Raubmord hat unsere Haupt¬
stadt in Schrecken und Bestürzung versetzt. Es wurde
nämlich der E -garrenhändlcr Need jun . in seinem im

Rondell vor dem Karlschore befindlichen Laden mit vie¬
len Wunden ermorde « und dessen Kaffe auSgeleert ge¬
funden . Die eni ' etzüche Tvai geschah gegründeten Brr«
muibungen zu-olge zwischen Ä— 9Uor Vor  iitaqs . Er¬
wägt man,  daß dieser Mord in einem offenen Laden,
an einem der gangbarsten Plätze , kaum 30 Schritte von
der Tvorwache entfernt , gegenüber einem Hauprplatze
der Fiaker gei'cha , so muß man mit Recht über die bei¬
spiellose Frechbk» des Tbäiels erstaunen . Die Polizei
dielet idre angestrengteste Tvätigkeit auf,  dem Verbre¬
cher auf die § p,,r zu kommen.

Die Folgen der östreichischenEinguarürung in Hol¬
stein treten betrüblich zu Tage . In dem Dorfe Kell -n-
gen bei Pinneberg allein mußten neun blutjunge Mäd¬
chen, Löchcer  angesehenei Landleute , die jüngste 14 Jahre
alt , eiligst konfnmnt werden.

Der Schneivetlehriing Nolte in Berlin,  der sei¬
nen Lehrmeister auf so e» setzlicbe Weise ermordet hat,
ist zu lebenslänglichem Zuchtvaus veruriheilt worden.

Wien,  6 , Februar . Die gestern Morgen in der
Briglllenau durch den Strang Hingerichteten politischen
Beiurthellten , Michael Pirinqer und Julian Goßlar,
wui den wttrelS zwei Kiackenvage» aus dem Staatsstock-
hauie uurer starker M lttareökorre nach der Richküäite
geführt , wo sich trotz dem in Strömen fallenten Regen
und obgleich noch gestern Abends nicht das Geringste
von dem zu erwartenden Akte bekannt war,  mebrcre
Tanienk Menschen eingefunden hatten . Die Verurtheil,
ten waren beide in elegantem schwarzem Anzuge und
schienen sehr gefaßt . Piringer lebte dis zum letzten
Augenblicke der Ueberzeugung , Begnadigung zu erhal¬
ten , unk erst , nachten , er auf die Frage , ob Parton
möglich sei , unter dem Galgen dreimal nach der übli¬
ch"» Formel eine verneinente Antwort erhalten hakte,
brach fein Math sichtlich, so daß er sich kaum aufrecht
zu erhalten vermochte- Der Pole I , Goßlar zeigte da¬
gegen eine eiserne Standhaftigkeit bis zum letzten Augen-
dl cke. Die Leichname blieben dis zum Sonnenunter¬
gang an dem Galgen.

In Oedenburg  wurden schon wiederholt Proben
angestellr , Brande mit Stifensiederlauge zu löschen. DaS
Mittel stellt sich als lehr zweckmaß g dar.  da dieses
Laugen,vaffer nicht so le,ck>t friere , uub glühende Ziegel,
so wie brennende Fettmassen sehr schnell dampft . Der
E ff»der dieser neuen Feuerloschmeihvde gecenkl sein
Mutet in größeren Kreisen bekannt zu machen und zur
Anwendung zu bringen.

Am 2, ist -n Rom wieder einmal ein Polizeiagent
ermoikert worden . — In ASculi  wurden mehrere Per¬
sonen verhaft « , welche den Prasikenien der sranzösischtit
R -pubUk im Bildniß verbrannt haben.

Paris,  7 . stedr. Die Feier der Februarrevolution
wird dem Vernehmen nach sich dießmal auf einen Trauer¬
gottesdienst beschränken, der am 24 , Febr , zum Anden¬
ken an die bei jenem Aufstande gefallenen Opfer statt-
staden soll.

N -poleon fangt an , sich m t een Fürsten zu über,
werfen . James Rothschild in Paris  erhielt plötzlich
von ibm ein Billet , ihn zu besuchen. Rothschild stellte
>>ch ein. Sie stehen in Briefwechsel mit General Chau-
garnier , der verbannt ist. Lassen Sie das , wenn nirvt,
so werde ich Sie zu ihrem Freunde schicken. — Rothschild
leugnete und entgegne« : Ich bin General - Consul Sr.
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Majestät des Kaisers von Oestreich ; den werden Sie
nicht so leicht des Landes ve>weisen

Napoleon  Nibrl auch mir een vornehmen Gesell-
schatten Kr > g. Dem Herzog von Bioglie beiabl er
seine Geiett ' chattszimmer , u schließen Las ebne ich
nicht, enigegnele der Her -og, kem l^ eietz vcrdiciet , seine
Freunde bei sich zu selten. Auch unsere Meinung wer¬
den wir in iiniern vier Ptävlen frei uusiprewcn . So
lange die Regierung nichi Soldaten vor >ne>ne Tbüre
stellt , so lauge werde ich mene  streunre bei mir selten.

Eavaignac grelfr zur Feder , seit taS Schwert ruht.
Er schreibt Denkwürdigkeiten seines Lebens und soll stk
einem deutschen Burhandler verkauft haben.

Im stidlia en Frankreich  schlug >m letzte» Herbst
der Blitz ui einen Kirchhof eni uut zeriiummeiic den
Grabstein eines Mannes . auf dem ;n lesen stand,  daß
der Verstorbene eilt Jahre voiher ans dem Felde vom
Blitz erschlagen worden . Demselben war auch wahrend
seines LevcnS v ermal die Wohnung abgebrannt und
er trug an seinem Körper Spuren von Brandschaden.

London,  1 . Fevr . Der Um >chw»ng der D >»ge
trägt bereits in der FluchtlingSangelegenheit seine Finch e.
Bereits sind drei Schiffe mu Flüchtlingen allci Nationen
nach Äineilka abgegangen . Heule Morgen ging da«
dritte und letzre von ihnen ab , welches 80 französische
und ungarische Flüchtlinge mit ihren Frauen und Kin¬
dern nach der andern Hemisphäre bringt . Man hat
sie vor der Abiahrt reichlich unterstützt , und die Ueder-
fahrk geschieht unentgeltlich.

Fiedel - Hans.
(Schluß .)

AlS Fiedelhans den Abhang von dem Schlosse des
BaronS in den Marktflecken nicterst 'eg , war eS ihm,
als sähe er zu.isa. en den verkrüppelten Ldndäumen
eine Gestalt umversa .suchen. Er re barg sich Hutter
emem zui Erce geneigten Stamm und spähte mit
schürzen B ecken rings umher Er hakte sich auch
wirklich Nichi gerauscht ; es war der fremde Be rer,
den er Mit den klebrigen bei der HäuSlerfamilic glaubte.
„Holla , tachie er , w.,S bat d. S zu bedeuten ? Herr
Lener , das Ding kommt mir vor w>e ei» falscher
Griff !" Vorsichtig schi ch er dem Fremden nach , und
obwohl er nichrS Ungewöhnliches enideckle, so konnte er
doch den in ihm ansstciuendc» Argwohn nichi unterdrü¬
cken, selbst als er den Kremten wieder in den Flecken
zuruckkehrcn sah , wohin er ihm aufmerksam in einiger
Entfernung folgte. 1

Am andern Morgen , präciS um zehn Uhr , rasselte
bi« Zugbrücke nieder , vor welcher bereits der Leichen- !
«agrn flaut , und der Pfarrer , der Schullehrer und der!
Bester und FiedelbanS warteten . Der Verwalter fehlte .
»och; er hatte sich nämlich teS Nachts im Walde ver - j
kältet, worauf sich denn am Morgen das leidige Poda - 1
gra wieder einmal einstellke; Fiedelhans mußte ihn bei
dem Baron entfchnltigen . Dieser lest jedoch in seinem!
pedantischen Eigensinn , und noch außerdem heute in tief- !
ster Seele krankhaft aufgeregt , keine Entschuldigung
Selten , und rief dem Musikanten zu : „ Geh hinab und
iaß anspannen ! Der Verwalter ivar bei der Hochzeit,
«r muß auch bei der Beisetzung leyn. Nun , waS stehst
du noch da und zauderst ? Wust auch aufsässig ? O es
ist alles Vichts, alles nichts . Er soll kommen, er muß

kommen , ich willS , just weil er nicht will . Podagra !?
schlecht Ausrede ! Das kann jeder sagen . Marsch !" -—
„Halten zu Gnaden, " sprach der Musikant leise, indem
er sich naher an den alten Sonderling drückte, der ihn
nicht auSreden ließ , sondern mtt den dorten : „ Fünf
Sckiirre vom Leib !" hast g zurucktrat , „ Aber ich habe
ein so dringendes Anlieaen, " tubr der Musikant in ei¬
nem sonderbar flehenden Tone fort , den der Baron an
ihm gar nicht gewohnt war und der seine üble Laune
nur noch vermehrte . „ Marsch , rief er herrisch, du bringst
de» Verwalter mit , oder laßt dich nie mehr vor mir
blicken. Wir warien so lange mit der Ceremonie.
Einst,vetlen will ich den Herrn Vetter abfertigen ."

Der Baron winkte dem Veiler , ihm in den Thurm
zu folgen ; als er sich aber in feiner Kammer befand,
»nt jener gleichfalls emire -cu wollte , schlug er ihm die
Thure vor der N .,se zu , verrtegelie sie, zog dann das
Schiedfenster auf und sprach zu demselben heraus : „ Was
wollen Sie ?" Der Vetter begann einen langen Sermon
von KreuinfchafiSverficherungen und Vorstellungen , die
sammrlich darauf htnancttle ' en , der alte Baron möge
doch seine wunder >che bisherige Lebensart aufgeben und
seine alten Tage >m geselligen Kreise der Srinigen ver¬
leben Der Greis lachte bitter und entgegnest : „ Haben
vielleicht auch ew Diplom , d:r Herr Dckior ? Wollen
mich kurieren ? Ich verstehe taS besser Warten Sie !"
Er ließ ihn einen Augenblick allein und reichte ihm kann
eine volle Börse durchs Schiedfenster hinaus mit den
Worten : „ S -e haben e-ne böse Krankheit ! Sie leiden
an schulten ! Legen Sie tieß Pflaster aut , 'Sist probat
- aber nicht wiederkommcn ! Unk jetzt Herr Vetter,—

Marsch !" Der Schieber flog wieder zu- Die Börse in
der Hand wiegend , schritt der Vetter langsam und auf¬
merksam umhcrdlickend die Wendeltreppe hinab ; aber,
statt >n den Schloßdcf zu gehen, verbarg er sich in ei¬
nem dunklen Gange , welcher in die Kammern des Erd¬
geschosses führte.

. Nach einer halben Stunde kam der Wagen mit
j dem Verwalter und dem Musikanten , und kaum hörte

der alte Baron aS Rasse n, als er auS feinem Thnrmr
heravstieg und dem Verwalter liebevoll heraushalf . Dann
hob er selbst , von dem Musikanten , dem Schullehrer

! und den beiden Kutschern unterstützt , den Karg auS
dem Leichenwagen , und trug ihn mit denselben in die
Schloßkapelle , wo eine uralte Bahre in der Mille stand,
ans die der Sarg gesetzt »nd dann geöffnet wurde.
Jetz - endlich überwalrigie den Greis sein Gefühl , dessen
Aeußerung er bisher mit äußerster Gewalt unterdrückt
haue ; Thranen stürzten ihm auS den Augen und schluch¬
zend sank er vor dem Sarge auf d,e Knie.

Die wenigen Worte des Pfarrers waren einfach,
herzlich und ergreifend ; dem FiekelhanS dauerten sic
aber viel zu lange , und kaum hatte der Pfarrer geen¬
digt , alS der Musikant , feiner unsäglichen Herrentzangst
Luft machend , auf den Baron zuestre , ibn an beiten
Händen faßte und rief : „ Wo ist der Beiter ?" Stumm
wles ihn der Alte zurück ; aber der Musikant wieder¬
holte seine Frage so dringend , daß alle Uebr gen auf¬
merksam und von seiner Bcfvrgniß angesteckt wurden,
zumal da sie sich jetzt erinnerten , den fremden Herrn
nicht aus dem Schlosse for 'gedcn gesehen zu haben.
Oer Baron hatte inzwischen seine Fassung w eder ge¬
wonnen , erhob sich und sprach zu den Versammelten!



„Zck will mein Testament macken ; Zbr sollt Zeugen
sryn !" Der Fieeelv . nS flüsterte dem Pfarrer eine Kroge
ins Ohr , und alk> tiefer veinelnend den Kopf sa uurlkk,
rannte er, wie vom dösen Geste besesien, auS ter Ka¬
pelle fort . Vergrdlich rief chm ter Baron voll Zorn
»ach , er l>eß fick nickt dal en.

Sie Gutes tbun , sollen S >e lesen , neck lang , reckt lange
und wenn Sie einst sterben, so kruckt Ihnen treue Lied«
die Augen zu. . . -

Liest Wort war sr n letztes. „ Er hat vollendet,"
sprach der Pfarrei ; ter Baron drückte tem treuen Tod-
l«n die Augen zu , seufz' » tief auf und sprach dann zu

D >e Gesellschaft be,.ud fick nun , unter Voraubtritt den Umstehenden : „ Ich Hab eb ihm versprochen ; ich
tesSchloßderrn , aus ier .lt pelle, deren Tdure er ior «- ^wert es Hallen !"
faltig verschloß, rn den weriank Rittersaal , auS welchem Mrnlcrwtile vernahm man draußen im sckloßbvf
«r sich mit ken be>riicken Worten : „Zwei Minuten ae-
rvarkkk!" durch eine ickiiolt Scuentduit enrfernie , um
stch ln sein Tdurmrimmer ;u kegeben und Tinte . F . kern
und Papier m tzud ' ingrn ; denn auck jetzt souie Numant
daS von Eckmutz sta reute eins.>me Heil gidum keS ei
Gensinnige» »' onteillNaS delreren.

Kaum dokie er sich entfe . ,^ , als die Wartenden
«in durchdringendes l^ eichie ve>nabmen , taS aus dem
Erdgeschoß zu ton men seien E schrockrn eite sie nach
der Thure und folgien de: R a ung . DaS wa der
Kitdelhanb summe ! rief de, Schullehrer , es ist bm
rin Unglück zuuestvßen !" Der Verivalier , dem eie Raume
des Schlosses am beiten bekannt waien , «chlug w >kl ck
Gleich den nchtigen Weg ein, und die Ander» totalen
chm nach , alS fick taS NeNacichrei abermals , aber
schwächer vernehmen ließ tei Verw lier , ier Echull ' hrcr
und die Uedrigen verdoppelten >h>e E le »nt refaudcn
sich bereits iw unrein Ganue , als ibi' en ter Veiler
«ntgtgcnsturzke unk sich n lk Gewalt durch sie Bahn ;u
brechen suchte. Man hielt rhu tesi unk vergeil ch war

Lai men und jetzt drangen eine Menge Leute auS dem
Marliflecken in die Kammer , welche den Vetter gefan¬
gen in ihrer Milte halten . AU sein Stranden und
R »gen nutzte ihm nichts . Der treue FiedelhanS hatte
als hn der Baron nach dem Verwalier dmadgeschickt,
S ckl mmcS ahnend , im Morklsiecken jene L>ure rn aller
Eile entboten , und ihnen e ngesckar ' r, daß sie sick drau¬
ßen vor ter Fallbrücke aufsiellen , und wenn ter Kremte
klrva aus dem Scklcsse käme , ihn fasten und unter
keiner Bedingung wie »er loölassen follien D esen Leu¬
ten war nun tei Flüchtling gerade in d e Hanke ge-
lau,en und bald klarte sich auS dem Verböl , kos der
Verwalter an Orr und Stelle aufnadm , die ganze
s achla .- e auf Der Fremde war nämlich n-ckkö weni¬
ge! alS ern Vetter des allen Ecklvßde >rn , sondern der
Haupimann einer Rauderdoute , welche mehrere von
tei Herrschaft zieml ck weit entlegene Gegenden schon
seil geraumer Ze l unsicher wache . Er halte von dem
E >»»etleUeden des mensLeuscheuen reichen Sonderlings
gehört und darauf seinen Plan gebaut , sich unter dem

sein Ankampf , alS eö ibm plötzl ch gelang , k,e eine A»,cke'.n eines Beiers de: demselben einzrischleichen.
Hand loSzumocken und em P stol aus dee Ta ' cke zu
ztehen ; er tiuctreeS loS und enrraun ; wie betäubt stan¬
den Alle.

Hastig kam in diesem Ln enbl ck der alte Baron

Ers , an Orr unk Stelle überzeug e er ,,ch^ daß dieß
sckwier ger war , attz er aufangl ch gekackt hatte , und
so Hane er denn , als ihm der alle Baron die Bö -se
zum Kenst-r heiaubieia le , beicksessen, sich im Hause

herbei und fragte aihemlvS : „ WaS ist geschehen>" Lus . verstecht zu ballen , tan » bei Nacht den Scklvßherrn zup,t erhaltene Auskun ' t gebot er ibnen , sich niai um de»
«erdächttgkn Vener zu dekummcr» , sondern vor allen
D -Nge» den FiedelhanS aufzusuchen.

Sie landen rhn in derselben Kammer , wo er den
« >steckten Vetter gefunken Hane ; - er lag >n seinem
Lluie am Boten . AlS er sie kommen hörie , r cklere
er sich mit l tzrer Kraft empor , und alS er die lange
dürre Gestalt und daS graubleicke Antlitz des alten Ba
rvNS sas , rrcs er hockaufathmend : „Goil sey getankt!
Er lebt !" -eein häßliches Gesicht strablie wie verklärt
,or Fi euren Der Baron e-lke aus ihn zu und schieß
,hn mir den Worten : „ O du men, einziger Kr . und
aus ter Welt , woS ist dir geschehen?" kicfaufieufzcnd
»n Lik Arme . N >cklS>. versetzte der Musikant leise, Goir
hat me neu Wunsch erhört , ich ta >f ' ur Sie sterben"
— Nein , daS sollst du , dab wirst tu nicht ! riet ter
Baron . Lächelnd erwiederte der Musikant , m dessen
Armen nieder,inkend , mu dreckender Summe : „ Aller
Lrotzkopf , eb geyl dock nrckt alles nach Ihrem Willen.
Der droben hat auch den semigcn , uut waS er lhuk,
das ist wcblgcihan . E n alteö Inst , um ent enr :wei . ..
wab istS denn weucr ? Nur noch eine Biue !" „ Sprich '.
vrrsehte der Baron , jede rst wir heilig." „ Sie haben
sv viele K nker , stammelte ter sterbende Musikant , all'
ihre Ulnerihanen und die all haben ihren guten treuen
Kater so lieb. Machen SuS wie lck, ziehen Sie aus!
Ich zieh aus tem alten Leben ; ziehen Sie aub dem
aften Thurm zu chren KlNdern . In Mttte aller , denn

ermvittn , zu delaudin , dieZagviucke dcradzulasten und
zu entfliehe». Fie - rlhanS hatte ihn glücklich in fernem
Versteck gefunden und daS Geschrei erhoben , worauf ihm
ter Räuber den Lol -v in die Brust streß. Der Letztere
wurde gebunden und dem peinl chen Gericht übergeben.

Der alle Aaron Hummei stem ließ die Leiche deS
treuen Fietcihaub rn die L chloßkapelle kragen und dort
neben tem a g feiner Eemadlm hinlegeu ; neben der¬
selben wurde der Musikant in der Adelsgrufi begraben.

R dlich diel, übrigens der greife deonterling tai
Vcripitcheii , daS er dem terdenten gegeben, er verl etz
taS Sck oß unc zog zu dem Pfarrer i» den Marktflecken
hinab , wo ihm unier der ungeheuLelten Liede und Ver-
ehiung seiner Unlerlbauen , denen er immer Wohltharcn
crwuS , die Menschenscheu fo ziemlich schwand , und wo
er am spaten Abend s. uicv Lebens endl ch jenes wohl-
lhucnde Gefühl empfand , daS den Vater belebt, der die
Fruchte redlichens WollenS unk StredenS an dankbaren
K nder » gedeihen sieht. Jeden Abend aber ging er,
von dem Ptarier begleitet , den Schtoßderg hinan , fetzte
sich, wahrend tei Pfarrer draußen bl eb, indie Kapelle,
unrcr deren Pflaster seine Gemahlin und der FiedelhanS
i uhken und blieb auf ter Flöte das Solo derselben Me¬
lodien , d>e er oem Letzteren selbst atkompagnirl halte,
^zn seinem Testamente verortnele er , daß man feinen
" arg zwischen den seiner Gemahlin und de» des Fiedcl-
hanS stellen, und tiefem die Gc -ge, ihm selbst aber die
Flöte aus den Sarg lege» solle.
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